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qu’elle ne constitue une menace pour personne et chacun se doute que nous ne 
disposons pas de tous les armements dont notre état-major estime avoir besoin. 
En ce cas, pourquoi le proclamer presque agressivement avant la conférence, au 
risque de nous faire ranger, aux yeux de l’opinion mondiale, au nombre des Etats 
qui sont soupçonnés, à tort ou à raison, d ’être des adversaires d’une limitation et 
d’une réduction des armements?

Pour ces diverses raisons, nous préférerions, quant à nous, adresser au Secréta­
riat de la Société des Nations une communication dénuée de restrictions et de 
réserves, quitte à faire observer, si vous l’estimez nécessaire, que l’armée suisse 
est une armée d’un type tout spécial, qui ne paraît pas avoir été visée par le projet 
de convention (pas «par la convention future», ce qui est tout autre chose). Quant 
aux réserves à faire sur l’état de notre matériel, il suffirait, à notre avis, de les faire 
sous forme d’observations aux tableaux annexés4.
L . J 5

4. Non reproduit (Cf. E 2001 (C) 5/100).
5. Le Conseil fédéra l arrête les termes de sa réponse au Secrétaire général de la Société des 
Nations dans sa séance du 27 octobre 1931 (E 1004 1/330). Le texte en a été reproduit dans la 
Série des publications de la SdN. IX  Désarmement. 1931.5. IX. 34.
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Le Chef de la Division des Affaires étrangères du Département politique, 
P.Dinichert, aux légations et aux consulats de Suisse à l ’étranger

Copie
L  YT Bern, 19. Oktober 1931

Wie Ihnen bekannt ist, hat die Loslösung der britischen W ährung vom Gold­
standard 1 fast in den meisten europäischen Staaten, insbesondere in denjenigen, 
deren W ährung auf das Pfund Sterling basiert war, oder deren Notendeckung zu 
einem grossen Teil aus britischen Golddevisen bestand, schwere Rückwirkungen 
zur Folge gehabt.

Diese Staaten suchen ihre Valuta u. a. durch scharfe Einschränkungen im Devi­
senverkehr zu schützen. Diese Devisenvorschriften wirken sich auf unsern bereits 
eingeengten Export sehr erschwerend, nach gewissen Staaten fast prohibitiv aus. 
Sie werden zudem häufig mit der offenbaren Absicht gehandhabt, die Einfuhr 
ausländischer Waren nach Möglichkeit zu drosseln und so bestehende Handels­
verträge illusorisch zu machen. In enger Zusammenarbeit mit der Handelsabtei­
lung sind wir bestrebt, unsern Handel und unsere Industrie gegen die bedenkli­
chen Folgen dieser ausländischen Devisenmassnahmen nach Möglichkeit zu 
schützen.

1. C f nos 102 ,103  et 106.
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Indem wir Sie auf Vorstehendes aufmerksam machen, ersuchen wir Sie, unsere 
Anstrengungen durch lückenlose Informationen über alle Massnahmen, welche 
die zuständigen Behörden des Landes, in welchem Ihre Gesandtschaft ihren (Ihr 
Generalkonsulat seinen) (Ihr Konsulat seinen) Sitz hat, betreffend die Devisenbe­
wirtschaftung erlassen, zu unterstützen.

Um jede Doppelspurigkeit in der Behandlung dieser wichtigen Angelegenheit 
zu vermeiden, sind wir mit der Handelsabteilung übereingekommen, den dies­
bezüglichen Informationsdienst auf unserer Abteilung zu zentralisieren.

Wir bitten Sie daher, alle Informationen über Devisen und Währungsmassnah­
men an unsere Abteilung zu richten.

111
E 2001 (C) 2/11

Le Gérant du Consulat général de Suisse à Shanghaï, A.Daeniker, 
à la Division des Affaires étrangères du Département politique

L  Shanghaï, 22. Oktober 1931

Unter Bezugnahme auf Ihr Schreiben vom 14. A pril1, beehre ich mich, Ihnen 
zur Kenntnis zu bringen, dass Herr Oberstdivisionär E. Sonderegger seine im 
Aufträge verschiedener schweizerischer Industriefirmen unternommene Mission 
nunmehr abgeschlossen hat und nach einem längern Aufenthalt in Nanking und 
Peking nunmehr sich in Shanghai aufhält, um am 24. dies über Suez nach der 
Schweiz zu verreisen. Herr Oberst Sonderegger spricht sich sehr befriedigt über 
den Erfolg seiner Mission aus, und es ist zu hoffen, dass die fraglichen Lieferun­
gen in Zukunft keinen Schwierigkeiten mehr begegnen werden.

Während seines Aufenthaltes in Nanking hat Herr Oberst Sonderegger vor Of­
fizieren des Generalstabs verschiedene Vorträge über militärische Themen gehal­
ten, welche sehr geschätzt worden seien. Jedoch erweist sich die Annahme, dass 
er dem Stab der militärischen Berater der Nanking-Regierung sich anschliessen 
dürfte, als unbegründet.

Herr Oberst Sonderegger hatte ebenfalls Gelegenheit, sich mit verschiedenen 
Mitgliedern der Regierung über die gegenwärtigen Beziehungen zwischen der 
Schweiz und China und die Wünschbarkeit eines Ausbaus unserer hiesigen Ver­
tretung auszusprechen, und beabsichtigt, alsbald nach seiner Ankunft in Bern 
Ihnen hierüber Bericht zu erstatten2.

1. Cf. n° 75.
2. Sur le voyage du Colonel Sonderegger en Chine, cf. aussi la réponse du Conseil fédéral, du 
9 ju illet 1932, à la petite question du conseiller national Mûri, du 6 juin 1932:

Herr Oberstdivisionär Sonderegger hat tatsächlich am 2 3 .März d.J. in der OfFiziersgesell- 
schaft der Stadt Bern einen Vortrag über seine Eindrücke von einer Reise nach China gehalten. 
Dieser Vortrag fand in geschlossener Gesellschaft statt, und der Redner besass dabei wie jeder­
mann das Recht der Redefreiheit.

Herr Sonderegger führt kein Kommando, er ist Privatmann; als solcher ist er berechtigt, ir-
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